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Amtlich ^ Anzeige «.
Bekanntmachung.

Betr . . Brottzreckung dur-b Frischkartoffel«.
Z it  Brotstreckung sollen auf Anordnung des

AriegsernährungSamtes Kartoffeln verwendet wer¬
den. Die Streckung beginnt mit dem 1. November
1917 und wird zum Teil durch Frischkartoffeln,
mm Teil durch Trockenprodukte durchgeführt.

Der Kommunalverband hat im Interesse der
Güte und Bekömmlichkeit des Brotes von der Bei¬
mischung von Frischkartoffeln zum Brote Abstand
genommen. Die zur Brotstreckung bestimmten Kar¬
toffelmengen sollen als Frischkartoffeln au d»e
Verbraucher verausgabt , bezw. den Erzeugern be-
laffen werden. Dabei wird unterschieden zwischen:

, ) Sebstversorger. D.esen werden die zur Streck¬
ung des Brotes ab 1. November bis 31. Juli
1918 erforderlichen Kartoffelmengen und zwar
auf den Kopf wöchentlich 750 Gramm oder
58 Pfund für die obige Bersorgungsperiode
belassen.

b) Bersorgungsberechtigten. Diesen werden für
die Zeit ab 1. November bis 31 Januar I9l 8
die erforderlichen Mengen Frischkart vffeln zur
Brotstreckung zugewiesen und zwar 750 Gramm
je Kopf und Woche gleich 20 Pfund bis 31.
Januar 1918. Für die Zeit ab 1. Februar
wird den Versorgungsberechtigten Trocken¬
produkt durch die Trockenkartoffel-Berwertungs-
gesellschaft in Berlin zur Brotstreckung ge¬
liefert. M

Als „Selbstversorger" im Sinne dieser Ver¬
ordnung gelten alle diejenigen, die als Kar¬
toffelversorger anerkannt sind.

Als „Versorgungsberechtigte" gelten nur
diejenigen, die vom Kommunalverband (Ge
meinde) ihren Karwffelbedarf geliefert er¬
halten.

Die Ausgabe der den Bersorgungsberechtigten
zustehenden Kartoffeln zur Brotstreckung erfolgt
au besondere Kartoffel marken Die Marken ent¬
halten 2 Abschnitte auf je IO Pfund Kartoffeln.
Ihre Gültigkeit dauert bis zum 31. Januar 1918

Die Ausgabe dieser Kartoffelmarken erfolgt
durch die Gemeindebehörden. Nur solche Personen
sind zur Empfangnahme von Kartoffelmarken be¬
rechtigt, die nicht selbst ihren Kartoffelbedarf ange¬
baut haben.

Wiesbaden, den 12. November 1917.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschuffes.

v. Heimbu  g.

Gelaugt zur Kenntnis
Dotzheim,  den 18. November i9l6.

Der Bürgermeister
Sporkhorst

Vrotkarten-Ausga-e
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

GamStag, den 24 Nov. c.
Polizeiwache (Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.
Die festgesetzte Aeit mutz eingehalten werden.
Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur

gegen Rückgabe der alte« Stammabf ntchite
Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.
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Politische und sonstige llachrtchten.
Deutsches Reich.

A« « dem preaffische» » bgevrdu-t-ntz««*.
Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte

sich in seinen letzten Sitzuageu mit einem Antrag
betreffend die Besreiuug von Disfidentenkindera vom
Religionsunterricht. Rach lebhafter Aussprache und
Bemerkungen verschiedener Parteiführer werden die
Anträge an die Kommission zurückverwiesen. —
Angenommen wurde der Gesetzentwurs betr. weitere
Verlängerung der Geltungsdauer der Verordnung
über Sicherstellung de« kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmervom 7. Juni 1915. — Die
Vortage betr den Bau eines Dampskrastwerke» bei

Hannover, wofür 13 Millionen Mark auSgeworfen
sind, ging an die verstärkte StaatshaushaltSkomwis-
sion; desgleichen der Gesetzentwurf über die An¬
rechnung deS Kriegsdienstes auf das Befoldungs-
dienstalter der Lehrer und Lehrerinnen an den öf¬
fentlichen Volksschulen. — lieber den Plan der
Förderung der Fischerei, insbesondere der Seefischerei
und den Verkauf frischer Fische, fetzte eine lebhafte
Aussprach,- sin. mit dem Ergebnis, daß die Ent¬
schließung der Kommission mit einem Zuiatzantrog
angenommen wurde. — An eine Kommission ver¬
wiesen wurde ein Antrag, in dem die Regierung
ersucht wird, baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch welchen den in gemeinnützigen Staatsbetrieben
beschäftigten Arbeitern ein Mitbestimmungsrecht bei
R--g-lu!' g ihres ArbeitsvechältniffeSgewährleistet
wird — An die verstärkte HauShaltSkomMiffion
verwiesen wurden drei Anträge betreffs Verleihung
d. S passiven Wahlrechts an Volksschullehrer, Geist¬
lichen, Kirchendiener, der richterlichen Beamten pp,
sowie in Städten :inb Gemeinden angestelltea Per¬
sonen. — Angenommen wurde ein Antrag, dahin zu
willen. daß bei Beratung der neuabzuschließenden
Ha dersverträge Vertreter deS Handwerks und deS
Kleinhandels mit Hinzug zogen und die Handels¬
kammern und dis Kleinhandelsausschüsse bei den
Handelsabkommen gutachtlich gehört werden. —
Schließlich wurde noch ein Antrag an die Kommis¬
sion für Handel und Gewerbe überwiesen, in wel¬
chem d>e StaatSregiecung ersucht wird, unter Hiri-
zuziihu-ig des Deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kammertageS wirtschaftliche Maßnahmen vorzube¬
reiten. vm den Handwerkszweigen, welch durch den
Krieg gelitten haben, den Wiederaufbau zu ermög¬
lichen. — Das Haus hat sich dann bis zum 28.
November vertagt.

AuslanS.
Der BürgeraufstanS in«iißlanS.

Glubrrufuug der gesetzgebende« russischen
Aatio«alversammlu«s

Die „B . Z " meldet auS Basel: Wie der rus¬
sische Mitarbeiter deS „Berner Bund" meldet, ver-
öff-nilicht die maximalistifche Brawda eine von
Lenin Unterzeichnete Verordnung, durch die die ge¬
setzgebende Nationalversammlung auf den 25. No¬
vember einberusen wird
Etemenre«« franröstschrr Mt«ifteepriiside«t.

Ueberraschender Weise ist Clemenceau der Erz-
leind PgincareS in Frankreich Ministerpräsident ge¬
worden und eS ist ihm auch gelungen, ein Ministerium
zu'ain menzubringen. Nach feiner Zusammensetzung
aus Männern aller Parteien ist eS alS ein Koalitions-
Ministerium anzusprechen, nur wird ihm kaum eine
längere Dauer zuzugest-he» fein, da die Sozialisten
nicht mitmachen Andererseits ist es interessant, daß
Pams . der Rivale PoincareS. ein Portefeuille erhielt.
Wie sich der Tiger, wie Elemenceau in Frankreich ge¬
nannt wird, mit der Affäre abfinden wird, wird
die nächste Zeit erweisen. Auf seiner Flagge steht:
Krieg bis aufs Messer!

Ate skrnpeUvseuG«Mer.
Die in Frankreich stehenden Schweizer Eisen¬

bahnwagen, die für die Schweizer Lebensmittelver¬
sorgung bestimmt sind, sind für französische Trup¬
pentransporte nach I ulien verwendet worden. So
reip-ktert  Frankreich das Vertrauen Neutraler!

Öiiin Weltkrieg.
' Deutsche«mW. Berichte

Heeres-Bertcht vorn 18. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

I , Flandern blieb der Artilleriekamps in mäßi¬
gen Grenzen.

Im ActoiS und nördlich von St Quentin wur¬
den >n erfolgreichen EckundungSgefechten mehr als
40 Engländer eingrbracht und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Starker seit zwei Tagen gesteigerter Feuerwir¬
kung gegen die Südiront von St . Quentin folgte
ein französischer Vorstoß. Der Fe nd wurde im
Nahkamps zurückgeworfen und büßte Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes.

Mazedjo nisch e Front.
Nordöstlich vom Doiransee wiesen bulgarische

Feldwaehen den Angriff eines englischen Bataillons
ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Afiago verbluteten sich starke ita-

lienische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die
ihnen entrissenen Höhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen unsere
Truppen den Feind aus mehreren Stellungen.

An der unteren Piave zeitweilig verstärkter
Feuerkampf.

Heeresbericht vom 19. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen
blieb die Artillerietätigkeit in Flandern bi« zum
Mittag gering. Mit zunehmender Sicht lebte das
Feuer am Nachmittag wieder auf und steigerte sich
in einzelnen Abschnitten zwischen der Küste und
Becslaere zu großer Stärke.

Bei den anderen A.mcen verlief der Tag außer
kleineren Vorfeldkämpfen ohne besondere Ereignisse.

Der wegen seiner Kampfleistungen vom Vize-
feldwebel zum Offizier beförderte Leutnant Bückler
schoß gestern ein feindliches Flugzeug und zwei
Fesselballone ab und errang damit seinen 27., 28.
und 29 . Lnftsieg.

Vestlichen Kriegsschauplatz und
Mazedonische Front:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Norwestlich von Asiago wiederholte► Feind
seine erfolglosen und verlustreichen AngriM um die
verlorenen Höhen zurückzugewinnen

Zwischen Brenta und Piave brachten die letzten
Tage den verbündeten Truppen im schwierigen Ge-
birgSkampf neue Erfolge In vorbereiteten, von
Natur aus starken Stellungen sucht der Italiener
uns jeden Fußbreit Boden streitig zu machen. Neu
herangesühcte Kräfte warf er den vordringenden
Truppen entgegen. Der unüberwindlichen Angriffs-
kraft unserer Infanterie waren sie nicht gewachsen.
Schritt für Schritt , zähe sich wehrend, weicht der
Feind zurück

In besonders erbitterten Kämpfen wurde Cvnero
und der nordwestlich vorgelagerte Mt. Cornevu er¬
stürmt und der Feind in seine stark auSgedauten Stel¬
lungen auf dem Mt . Tomba zurückgeworfen. Deutsche
Sturmtruppen und das loSnifch-herzegoivinische In¬
fanterie-Regiment Nr . 2 zeichnete sich hierbei be-
sonders auS 1100 Italiener fielen in die Hand der
Sieger.

An der unteren Piave schwoll der Feuerkamps
zeitweilig zu großer Hestigkeit an.

Kbendbertcht vom IS . Wo»
In Flandern lebhafter Fmerkampf vom Hou-

lhoulster Wald bis Zandvoorde.
Ern Teilaugr 'ff der Franzosen im Chaumewald

wurde obgewiesen.
Im Osten nichts Neues
Heftige Kämpfe im Gebirge zwischen Breota

und Piave
Der erste General-Efuartiermeister:

KldenLorff.

«retgntssr mr Are.
Der MG - atkrieg •

I (Amtlich) Im westlichen Mittelmeer hat die
alte AngriffSsreudigkcit unserer UnterseebootSkom-
mandanten zu neuen Erfolgen geführt. Elf Dampfer v
und acht Segler mit über

3K WO Kr»1toregisierta««e»»
sind vernichtet worden. Unter den versenkten Schiffen
waren die englischen Dampfer „Alav>" (3627 Br>
R -T)  und „Eambric" (3403 Br .-R.-T ), letzterer
mit 5OO0-Tonnen Eisenerz auf der Fahrt nach Eng-
land, der englische Dampfer „Doris" (3979 Br.-R.-T .),
der griechische Dampfer „Defpina G. MichalineS"
(2815 Br .-R -T ), ferner zwei tiefbeladene Trans¬
porter und fünf Segler . Alle versenkten Schiffe
waren bewaffnet.



Der e« sUftt »e Uarflotz in  die dratsche Kacht. i der zeitweiligen Fehler und Jcriümmer . Die tcost. _ MnCo rthot« PAitnpn rr»i»« mit nufcsm
(Amtlich.) An dem Gefecht während deS er,«'

liichen Borstoßes in die Deutsche Bucht am 17.
November nahmen auf englischer Seit ; außer einer
größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Torpedoboots-
zerstöret nach einwandfreier Feststellung durch unsere
Seestreiikcäste und Flugzeuge sechs Großkampfsch' ffs
(Linienschiffe oder Schlachtkreuzer) teil. Der englische
Befehlshaber wird sich hierüber im Gegensatz zum
amtlichen Bericht der englischen Admiralität, der
nur von leichten englischen Strejtkrästm spricht, nicht
iA unklaren gewesen sein. Dem Borgehen der Eng¬
länder wurde unsererseits alsbald mit entsprechen¬
den Kräften entgegengetreten, die den Gegner zum
Rückzug bewogen. Aus den feindlichen Schiffen
wurde nach einwandfreier Beobachtung unserer
Streitkräfte eine Reihe von Treffern erzielt. Auch
Flugzeuge von uns griffen in das Gefecht ein und
belegten die englischen Grvßkampsschiffemit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

yrsterreichtscherTage»berickt.
28. T -B. Wien.  19 . Novemb. (Nichtamtlich.)

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Bergland südlich Feltre erstürmten die

Truppen des Generals Alfred Krauß vorgestern in
hestigem bis in die Nacht andauerndem Rmgen dar
Dorf Qusra und den Monte Cornelia. Der Feind
ließ über 1100 Gefangene in unserer Hand. Der
Erfolg, der gestern durch weiteren Raumgewinn
ausgebaut wurde, ist vor allem(,dem herzhasten Zw
greifen des bewährten bosnisch.herzegowinichen In-
fanterie-Regiments Nc. 3 uad deutscher Srurmad-
teilungen zu danken.

Nordöstlich von Gallio brachen abermals meh¬
rere italienische Angriffe blutig zusammen.

Albanien
In Albanien führte ein Sturimruppenunterneh-

Men boSn-.sch-herzegowinischer Jager gegen den
italienischen Brückenkopf FeroS an der unteren Bojuia
zu vollem Erfolg. Die weitüberlegene Besatzung
wurde verjagt, beträ chtliche Beute eingebrach t.

SoTälTsT
Dotzhe im , 20 November.

—** Bußtag.  Ein Tag der Stille ist ange¬
brochen. Ernst und mahnend rufen die Glocken der
Gotteshäuser die gläubige Christenheit zu Buße und
innerer Einkehr herbei. Was wir schon in früheren
Kriegrjahren bei dieser Gelegenheit betont haben,
möchten wir auch heute wiederholen. Es wird noch
immer in unserer Brust manches verborgene Te>
fühl sich bereitmachen, das unS Becanlosiung geben
dürfte, zu innerer Einkehr und mit dem Gelöbnis
der Besserung an diesem Tage die Kirche aufzusuchen,
auch wenn wir ihr sonst lange sernbleiben. Die
Worte der Schrist : „Wir find allzumal Sünder "'
haben auch heute noch nichts von ihrer Wahrheit
verloren, und cs wird mancherlei Dinge in uns
geben, über die uns eine bessernd wirkende Beein-
flussung durch richtige innere Erfassung unserer
christlichen Glauben« hinwegbringen könnte. - Neben-
her aber wollen wir trotzdem stolz und frei dar
Haupt erheben, jenen übertriebenen Glaubenseiferer»
gegenüber, die uns an diesem Tage die zerschmet¬
ternde Zerknirschung zum Lebenssymbol mache»
wollen. So schlecht und sündhaft ist — dem Him¬
mel sei Dank — das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit nicht. Wohl haben wir räudige Schafe
auch in »eieren Nethen, aber der gesunde Teil nn<
seres Volkes rückt deutlich genug von diesen Ele
menten ab W>r anderen sind uns bewußt, nament
lich jetzt in harten Kriegsnöten, daß wir jeder ein¬
zeln gewillt und bestrebt sind, zum Besten unseres
Vaterlandes alles zu tun, waS die Gebote einer ge
reiften Sittlichkeit von uns verlangen. Dieser Le
benSausgabe streben wir m>t besten Kräften nach,
und was wir dabei fehlen und irren, wird unser
h mmlischer Vater droben mit doppelt nachsichtigem
Auge verzeihen, denn unsere Vorsätze sind gut, trotz

lose Zerknirschung aber können wir mit gutem Ge-
wissen jenen überlassen, die mit schuldbeladenen
Seelen die Greuel dieses Krieges heraufbeschworen
haben und jetzt, von den Folgen ihrer eigenen Schuld
zu Boden gedrückt, den Rückweg nicht zu suchen
wagen. Auf die Häupter dieser Schuldigen co rd
sich dereinst das Strafgericht des Himmels entladen,
während unser deutsches Volk im Bewußtsein seiner
Schuldlosigkeit stolz das Haupt erheben wird.

—" D i e Geschichte des Bußtages  ist
sehr alt . Schon die Römer halten ihre Buß- und
Bettage, wenn ein großes Unglück über das Volk
hereinbrach oder ein solches ihm drohte. Bei den
Israeliten galt der große Berföhaungstag a.is Buß¬
tag und auch bei den alten Germanen war der
Sühaebegciff ein tief ausgeprägter, wie das aus
ihren Opierpebräuchen und Opsersesten zur Genüge
hervorgcht. Der erste Bußtag der christlichen Kirche
wurde von Kaiser Thsodrius anläßlich eines Erd¬
bebens zu Konstanlinopel eingesetzt. Die alte Kirche
hatte 4 Bußtage, die später aus einen reduziert
wurden Ja den verschiedenen Ländern wurden so¬
dann auch zu verichieveuen Zeiten Buß- und Bet¬
tage gefeiert, sodaß bis zu der etwa 24 Jahre nach
der Begründung des neuen Deutsche» Reiches er-
folgen Einführung eines gemeinsamen deutschen Bub
toges ein ziemlich buntes Bild zu Tage trat , das
so recht von der Uneinigkeit und Zer>ssenheit des
deutschen Vaterlandes zeugte.

- * Drum  prüfe , wer sich ewig bindet . . .
Ein« energische Mahnung im Sinne des bekannten
Dichierwoctes „Drum prüfe, wer sich ewig bindet"
erläßt die öffentliche RechkSschutzstelle Heidelberg, die
auf Grund ihrer Erfahrungen allen, die es angeht,
folgendes zu bedenke» gibt : ,,Wiederholt sind in
letzter Zeit Fälle zu unserer Kenntnis gelangt, in
denen kriegsgetraute Paare schon wieder auSeinan-
derstceben. Kriegsgstraut ist man eben schnell, eigene
Kriegsscheidungen gibt es aber nicht, und unsere
Gesttzgedurig macht Scheidungen schwer. KciegS-
traunngsn wäre» ursprünglich >m Hinblick aus be¬
sondere Verhältnisse vorgesehen, doch nach und noch
sind sie leider fast zur Modesache geworden. Jeder
überlegte cs sich wohl, ehe er den folgenschweren
Schritt lut !"

— * D i e Feldpostpa ket sperre.  Amtlich
wird mitgeteiit : In der Zeit vom 9. bis zum 25
Dezemberd. I finden keine Annahme von Privat-
Paketen an Heeresangehörigenoch dem Feld statt.
Rechtzeitige Auflieferung der Weihnachlspakete ist
unbedingt erforderlich. Pakete für Truppenteile in
Siebenbürgen, Italien und auf dem Balkan müssen
am I. Dezember bei dem zuständigen Sammelpikeie-
amt fein. Fcachtstückgüier bS zu 5v Kilogramm
an Heresangehörige im Feld unterliegen der An¬
nahmesperre nicht.

—* Die Zeit enteilt . . . . Bon Mitte
November bis Milte Januar sind die kürzesten Tage
iw Jahr , wenngleich schon mit WinterS Anfang der
Tiefstand erreicht ist. Aber wir merken erst von
der Januacmitte ab die Besserung, bis dahin bleibt
uns die Erwartung. Diese dunkele Zeit wurde sonst
wefsntlich dadurch gemildert, daß die Schaufenster
der Geschäftsläden in der Weihnachtszeit im hellsten
Licht strahlten, und bis zur Weihnachtszeit sind wir
bald vorgerückt Am übernächsten Sonntag ist der
letzte Sonntag im Kirchenjahr, dem die AdoentSzeit
folgt und mit der die „fröhliche, fertige Zeit " ihre
vollen Rechte gewinnt. Die mangelnden Kohlen
zwingen die» Jahr zur Einschränkung der schönen
Beleuchtung, die Freude und drc Hoffnung müssen
uns über die grauen Herbsttage focthelfen.

—* Zur Beachtung.  Spanferkel unterliegen
der Trichinenschau gemäß 8 1 des Gesetzes vom 28.
Juni 1902. Ja gleicher W ife uaterliegi auch aus¬
ländisches Schweinefleisch, das nicht bereits auf
einer deutschen AuSlcmr.dkfl-ilchbelchausteUs unter¬
sucht war, den allgemeinen Bestiminungei' der Fleisch-
und Trichinenschau.

Z«r Zchlachtvirhh«lta«g.
Wenn auch die Zahl der Schweine infolge der

Mangels an zur freien Verfügung stehendem eiweiß
haltigen Futter von der Landwirtschaft verringerl
worden ist und die Ferkelschlachtung größeren Um¬
fang erlangt yat, steht doch noch ein Bestand zur
Verfügung, der Lie Versorgung von Heer und Marine
erlaubt und den notwendigsten Bedarf der bürger.
lichea Bevölkerung deckt, selbst wenn daS geringere
Durchschnittgewicht der,zur Schlachtung kommende«
Schweine berücksichtigt wird. Dies geht auch aus
der Zwischenzählung vom 15. Oktober hervor. Die
Reichefleischstellehat für die lausende Versorgungs¬
periode eine Umlage zur Ausbringung von Schweine»,
vie in erster Linie für die Versorgung unserer Trup.
pen dienen, ausgeschrieben, die aufzubringen not¬
wendig und möglich ist. Um die zur HauSschlach.
tung erforderliche und zur Abgabe verfügbare Zahl
an Schweinen festzustellen, ist vom KriegsernährungS-
amt angeordn.'t worden, daß BiehaufbringungSkom-
mifsionen überall geschaffen werden, die die Bestände
zu prüsen haben Sie können eine genaue Nach-
weisung des zulässigen HausschlachtungSbedarsS
fordern und sollen auch darauf achten, daß insbe¬
sondere dort die Schweine unverzüglich abgenommev
werden, wo erlaubtes Futter nicht zur Verfügung
steht. Die Landwirte werden gut tun, die über¬
schüssigen Schweine und alle, für die ausreichender
erlaubtes Futter nicht zur Verfügung steht, bis 30.
II 1917 abzustoßen, da nur bis dchin die Preise
für alle Klassen, auch für die geringgewichtigen, aus
den Preis der 100Ke Klaffe einheitlich festgesetzt find.

Im übrigen ist mit Rücksicht auf die Futterlage
baldigste Vornahme der Hausschlachtungen geboten.
Die kühleW-tterung ermöglicht jetzt schon ohne Nach¬
teil die Vornahme der HauSfchlachtungenund die
Konservierung des Fleisches.

Der Tierhalter ist jetzt auch in der Lage, die
Hausschlachtungea ohne Schaden vorzunehmen, auch
wenn die im Frieden üblichen Gewichte infolge
Mangels an Eiweißfuttec nicht erreicht werden, da
ihnen gering gewichtige Schlachttiere günstiger auf
die Fleijchkarten angerechnet werden.

Die Aufsichtsbehörden habe» darüber zu wachen,
daß nicht etwa Tiere zur Hausschlachtung mit ver¬
botenem Fultec gemästet werden. Sie sind hierbei
auch aus Grund der BundeSratSverordnung vom
27. März 1916 ermächtigt worden, in Fällen, wo
die Viehbestände, einschließlich deS Kleinviehs im
offenbaren Mißverhältnis zu den verfügbaren Fut¬
termitteln stehen, die Abschaffung eines entsprechen¬
den Teiles des Viehes in die Wege zu leiten. Hin¬
sichtlich der Gänse ist hierbei wichtig, daß die Ver¬
ordnung vom 3 7 . 17 eine gewerbsmäßige Mast
zum Wiederverkauf überhaupt nur bis 24 Novem¬
ber zuläßt, so daß die Abnahme der Gänse vor diesem
Termine nötig ist.

liersinsnachrichten.
„Katholischer Kirchenchor". Donnerstag Abend 8

Uhr Gesangprobe in der Turnhalle. Bollz. und
pünktl. Ersch erwünscht. Geansgb. mitbr. D. B.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim,

den 21. zlavember 1917 : - ntz- tt.
Sonn 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Beichte und Abendmahl.

Balzer,  Dekan.

Für di« Redaktion verantwortlich Philipp Dmb ach.

Hund gesucht!
Cache einen  mittelgroßen wach¬

samen HHW7- Spitz —HDA z«
kaufen.
Wiisbideoer Staniol- u. Metallkapsel-Fabrik
A. Dach , am Bahnhof Dotzheim.

m-nattfräü
für zwei Stunden täglich bei gutem
Lohn gesucht.

Wellritzstraße 55, Flachfabrik.

Danksagung-
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei

dmr Hinscheiden unseres innigstgeliebten Kindes
Annachen

sagen wir ans diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank, be¬
sonders Herrn Dekan Balzer  für di« trostreiche Grobrede als
ouck; den zahlreichen Kranz- und Blumenlpendern sowie den be'den
Krankenschwestern und der Kinderschulschwester wie allen die urs
hilfreich zur Seite standen.

Die trauernde» Hinterbliebene« :
Familie Georg Aosselu.Angehörige

Dotzheim,  den 16. November 1917.

Heil in kleineren Quantums
zu kaufen gesucht

Angebote an Verlag d- Ztg.

Ziege;u Wen gesucht.
Bocher, Jdsteinerstr. 13.

■ES3»

Vermietungen.
S .töne 2»Limmer-Wohnung

m. Küche u. Zubehör im 2. Stock auf sofort
zu vermieten.

Näh eres i ei A. «el ler,  WicSbdstr. 80

Schönes Frontspitz-Zimmer
elektr. Licht, mövl. oder unmöbl , zu ver¬
mieten bei
_ A. Kell er,  WirSbdstr  80.

Schöne 3-Zim.-Vohnung
und Küche im 1. Et . zu vermieten.

Näheres bei Adolf Wagner Oberg. 21.

3 Jin 'mer und tlüche
i:n Dochstock nebst Zubehör zn vermieten.

Feldstraße 3

[  Zimmer n . Rüche
zu verm . Jdsteinerstr >7.

Rheinstr. 26 ist ein
\  großesZimmer und Rüche

zu vermieten. Näh . Friedrichstr. 4.

I Aiminer, Rüche u. Reller
zu vermieten monatl. 12 Mk.
_ _ Schönbergstr, . 2. Part

2 Wohnungen
im ersten Stock und Dachstock von je 2 Aim-
»n«r «. Aiich», nebst Zubehör zu vermieten.

Näh, bei Kuntze, Jdsteinerstr . 24
fit  etta êncr Konfirmanden-Anzug
'S * von armer Kriegersfrau zu kaufe«
grsucht. Auskunft im Verlag d. ZtprArbeiterinnen
werden noch angenommen.

tViesdackever
Staniol - u.'Metallkap .-Fabr.

A. PI ach,  am Bahnhof Dotzheim-
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